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Stpeobor ©torm: SBalbe. — §. ffialben: $ie Scufclêinfel. 553

«öier an ber Sergespalbe

Serflummef gang ber IBinb ;

©ie Rängen nieber,

©arunter ftpt bas Stinb.

6ie fipt im 2pt)miane,
Sie fifet in lauter ©uff,
©ie blauen fliegen fummen
Hub blipen burcp bie Suft.

3m QBalbe.

®s fiept ber ÎCalb fo fcproetgenb,

Sie fc^aub fo klug barein;
Um ipre braunen Soeben

ßinfliefel ber Sonnenfcpein.

©er Smdtudt lockt non ferne,

®s gebt mir buret) ben Sinn :

Sie bat bie gotbnen Slugen

©er ©ßatbesbönigin.
SCtjeoöor Storni.

©ie Seufelëinfel.
9luê einem ©eemannêtagebmb bon £. SBalbcn.

@iit engli||jet Segcinpener betübrte auf fei= rafepen Diuberfdilägen bapin.

ner 3tiidfal)rt na ei) 3îeit=Seelanb eine gnfel, bie
Sm nter mepr

auf ber englifeben ©eneralftabgfarte alg ,,©ett=

felëinfel" begeidjmet ift. Salin Qattber, ber gü
ber Mfapung beg Säpiffeg gehörte, ergâî)I±

feine abenteuerlichen ©rlebmiffe auf biefer $nfel:
Sacp unglaublich' ntiilifciigen Stnftrengungên

hatten mir itnfer flchteg gaprgeug, bag unter
bem lebten orfanartigen ©turnt fchiner gelitten
hatte, luieber ïlar. ©iitige Steilen au» bem Se=

reich öe» Seemegeg gefdfleitbert, lagen mir tun
toeit einer Keinen Snfet beg füblichen ©eilë beg

Stillen Dgeang bor SCnfer... ©a unfere Se=

bengmittelborräte erfepöpf: '.raren itnb eine

längere gaprt alg beabfieptigt beborftanb, mitfc
ten toir unfern Sßrobiant ergangen. Söeit uttb

breit mar fein ambereg gäjjgeug gu fepen, unb

ba eg ficherlid) feinem Scpaff einfallen mürbe,

biefe gottberlaffene, meltentlegene ©egenb auf»

grtfuchen, fo blieb nichtg meiter übrig, a Ig rtng

Zahlung bon ber gnfel gu beforgen. Steiner bon

ung fannte bie 3n"fel, Sticht einmal Sarfon,
rtttfer Steuerntann, ber jeben ©rbenininfel ge=

nau fannte, hatte fie jemalg gefepett. ©te

fei, bie feine Spür bon Qibilifation aufmieg
unb für bett ©eil beg Ögeang gang ttpifch aug=

fap, mar nicht grofg, mit fanbigen Ufern, bie

fiep mie fcptnale Särtber hingegen, hinter betten

fid) bann bie finftere, unbuTepfetmglicpe SSanb

beg SBalbeg erhob., ©g fepieu burdjaug möglich,

bah pier SBilbe Iian ietr, aber bennoep fanben
mir feinen anbeten t'ktgmcg

Salb hatte Sarfon, ein breitfdjultriger, ro=

Buffer ©ttglänber, einige panbfefte Sente per=

aitggefudft. SJtit ©emelireu unb -UiPolen be=

maffnet, ftiegen mir in bag Seiboot unb einige
SPinuten fpetter, gleitete bie Schaluppe, befept

bon neun HPatrofen unb bem güprer Sarfon,
bie fcpämtienben Siogen burepfepneibenb, in

näherten mir ung bem giel. 3Pit einem 3ittd
fafgen mir bidpt bor ber gnfel auf bem fanbigen
Sobeit feft, gingen, einige Schritte bag flare

SBafjer burepmatenb, an Saab unb freuten ung,

nach langer Qeit mieber einmal feften Sobeit

unter bett griffen gu haben, ©in SBacptpoften

blieb in ber Sdjaluppe gurücf. ©ie fcpgumbe=

fäumte S"fei, auf bereu golbgefbem Sanb=

boben feine menfepftepe Spur gu entbeden

mar, fepien bötCig einfant uttb berlaffen gu fein,

©iligft auf bie SBalbmauer guftrebenb, umfing
ung balb luiepolieg ©rag, bag ben ©ingang gum
SfBalbe bilbete, graugrün, trocfen mie Strop,

ginfter öffnete fiep bie bimfefgrihte Scatter beg

Sufcpeg unb patte ung, boran ber Steuermann,
in fein gepeimnigboDeg Sdüoeigett aufgenom=

men. 3îocp porte man bie leicpte Sranbuttg am

lifer, bann berftmmnte alleg, unb mir maren

im tiefen ©icficpt. ScptoerfätCig bemegten fiep

bie biepten Strömen ber gerfnorrten, bon hohen

Scplingpflangen umfcplungenen Saumriefen,

pin unb pet. Sumte Sögel flatterten fräcpgenb

bon Saum gu Saum, ©ibeepfen in allen ©röpen

eilten Scpup fudfjetib, über abgefallene, ntorfepe

tfte unb bertroefneie Stätter, in ipre Spöplen.

3fiefige Spinnen, täfer unb allerlei trabbek
tiere fücpten eifrig ipre Saprung. gn fleinen

©nippen gufanuneiigerottet, flüchteten bie Sff=

fen ftpimpfenb unb fretfepenb, ab unb gu ber=

paltenb, fiep äugftlicp umfepauettb, in bag biepte

Slätterbacp. ©ine martenibe $ipe erfepmerte

bag 2lpme:t, uubarmpergig pifadten bie gnfef=
ten. ©ine ung in bett SBeg frieepenbe, riefige

©iftfcplange erlebigte Sarfon mit einem Scplage

feineg ©emeprfolbeng. gaft über eine palbe

Stun be fämpften mir mit bem faft unburcp=

bringlicpen Sufcpmèer...
ipiöplidj entbeefte ber Sootgntann, ein ftäm=

Theodor Storm: Im Walde, — H, Walden: Die Tcufelsinsel, SöS

Hier an der Bergeshalde

Verstummet ganz der Wind;
Die Zweige hängen nieder,

Darunter sitzt das Kind.

Sie sitzt im Thymiane,
Sie sitzt in lauter Duft,
Die blauen Fliegen summen

Und blitzen durch die Luft.

Im Walde.
Es steht der Wald so schweigend,

Sie schaut so klug darein;
Um ihre braunen Locken

Hinfließt der Sonnenschein.

Der Kuckuck lockt von ferne,

Es geht mir durch den Sinn:
Sie hat die goldnen Augen

Der Waldeskönigin.
Theodor Storni,

Die Teuselsinsel.
Aus einem Seemannstagebuch von H. Walden.

Ein englischer Segelschoner berührte auf sei- raschen Ruderschlägen dahin,

ner Rückfahrt nach Neu-Seeland eine Insel, die
Immer mehr

auf der englischen Generalstabskarte als „Teu-
felsinsel" bezeichnet ist. John Zander, der zu
der Besatzung des Schiffes gehörte, erzählt
feine abenteuerlichen Erlebnisse aus dieser Insel:

Nach unglaublich mühseligen Anstrengungen
hatten wir unser kleines Fahrzeug, das unter
dem letzten orkanartigen Sturm schwer gelitten
hatte, wieder klar. Einige Meilen aus dem Be-

reich des Seeweges geschleudert, lagen wir un-
weit einer kleinen Insel des südlichen Teils des

Stillen Ozeans vor Anker... Da unsere Le-

bensmittelvorräte erschöpft innren und eine

längere Fahrt als beabsichtigt bevorstand, muß-
ten wir unsern Proviant ergänzen. Weit und

breit war kein anderes Fahrzeug zu sehen, und

da es sicherlich keinem Schiff einfallen würde,

diese gottverlassene, weltentlegene Gegend auf-
zusuchen, so blieb nichts weiter übrig, als uns
Nahrung von der Insel zu besorgen. Keiner von

uns kannte die Insel. Nicht einmal Barson,
unser Steuermann, der jeden Erdenwinkel ge-

nau kannte, hatte sie jemals gesehein Die In-
sel, die keine Spur von Zivilisation aufwies
und für den Teil des Ozeans ganz typisch aus-

sah, war nicht groß, mit sandigen Ufern, die

sich wie schmale Bänder hinzogen, hinter denen

sich dann die finstere, undurchdringliche Wand
des Waldes erhob. Es schien durchaus möglich,

daß hier Wilde Hausen, aber dennoch fanden

wir keinen anderen Ausweg
Bald hatte Barson, ein breitschultriger, ro-

buster Engländer, einige handfeste Leute her-

ausgesucht. Mit Gewehren und Pistolen be-

Waffnet, stiegen wir in das Beiboot und einige

Minuten später, gleitete die Schaluppe, besetzt

van neun Matrosen und dein Führer Barson,
die schäumenden Wogen durchschneidend, in

näherten wir uns dem Ziel. Mit einem Ruck

saßen wir dicht vor der Insel auf dem sandigen

Boden fest, gingen, einige Schritte das klare

Wasser durchwatend, an Land und freuten uns,
nach langer Zeit wieder einmal festen Boden

unter den Füßen zu haben. Ein Wachtposten

blieb in der Schaluppe zurück. Die fchaumbe-

säumte Insel, auf deren goldgelbem Sand-
boden keine menschliche Spur zu entdecken

war, schien völlig einsam und verlassen zu sein.

Eiligst auf die Waldmauer zustrebend, umfing
uns bald kniehohes Gras, das den Eingang zum
Walde bildete, graugrün, trocken wie Stroh.
Finster öffnete sich die dunkelgrüne Mauer des

Busches und hatte uns, voran der Steuermann,

in sein geheimnisvolles Schweigen aufgenom-

men. Noch hörte man die leichte Brandung am

Ufer, dann verstummte alles, und wir waren

im tiefen Dickicht. Schwerfällig bewegten sich

die dichten Kronen der zerknorrten, von hohen

Schlingpflanzen umschlungenen Baumriesen,

hin und her. Bunte Vögel flatterten krächzend

von Baum zu Baum. Eidechsen in allen Größen

eilten Schutz suchend, über abgefallene, morsche

Äste und vertrocknete Blätter, in ihre Höhlen.

Riesige Spinnen, Käfer und allerlei Krabbel-

tiere suchten eifrig ihre Nahrung. In kleinen

Gruppen zusammengerottet, flüchteten die Af-
fen schimpfend und kreischend, ab und zu ver-

haltend, sich ängstlich umschauend, in das dichte

Blätterdach. Eine marternde Hitze erschwerte

das Atmen, unbarmherzig pisackten die Jnsek-
ten. Eine uns in den Weg kriechende, riesige

Giftschlange erledigte Barson mit einem Schlage

seines Gewehrkolbens. Fast über eine halbe

Stunde kämpften wir mit dem fast undurch-

dringlichen Buschmeer...
Plötzlich entdeckte der Bootsmann, ein stäm-



554 §. SBatben: Sie Seufelêinfet.

mi get hamburger, ben SIBbtud eineg Bloßen
Sîenfdenfujfeg. Sad bet Söreite bet gnfffpur
gu urteilen, gehörte biefe einem Seget. ©ott fei
ban!, atmete alleg etleicfitett auf. ®ie Snjel
toar alfo bad) Bcioopnt. griffen SSuteg, aBet
um fo borfid)tiger, gingen toit bet Fäprte nad),
unb toaren nid)t toettig erftaunt, alg toit îurge
Seit bataitf auf eine Sichtung ftieffen. ©inet
nad) bem anbetn, fid) bie abgetiffenen Saumge»
toad)fe unb ©täfer bon bem Aörper tupfenb,
ïam gum Sorfdeitt. Slufmetïfam pielten toit
nad) allen Siçptungen llmfdiau. SIBet toebet
einen Sîenfden, nad) fonft irgenb ein Säet Be-

îamen toit gu fepen.

§Iuf einmal — hinter ung im SBalbe — ein
Aniftern unb Gnaden. äßit pord'ten ange=
ftrengt auf. Fut ®ididit Betoegte fid) eine bitnïle
©eftalt. Seit betmuteten ein toilbeg Siet, ba§

uns jept anfallen toottte. (Sdfnetl tiff bet ©teuer»
mann fein ©etoept pod) unb feuerte, ^m ttäd)=
ften SugenBIid tarn ein boïïig nadtet fd)toatget
Serl, einige toilbe Saute ban fidj geBenb, aug
bem ®idi(pt petbot. hinter iprn, bon linB
unb récité, folgten eine gange ipotbe biefet
fdtoatgen Sertfel, Salb ftanb ein palBeg
$unbett biefet toilben, toüftaugfepenben, fiië
an bie Qäpne mit (Speeren, Sogen unb Acuten
Betoaffneten Aetle, ung gegenüber. Stopbem
fic feine ©etoepte patten,- flößten fie uns butdj
bag Saffeltt iptet SBaffen ein getoiffeg ©tauen
ein. Son bet gmtcpt bet aBetg!äuBifd)en @in=

gebotenen bot ben „feurigen ©töden" ber ©u»

topäet inat nidji-3 gu merïen. ©g mad te ben

©iitbtud, alg Bannten fie fdon bie europäifdjen
Feuettoaffen. Satfott, bet toopl einfap, baff,
ein Aampf mit bem toeit überlegenen Feinbe
nur unfer SeBen ïoften föiute, gab Sefepl,
nidt gu fdiesen. 3Kit größter SInfttengung
berfudte nun bet ©teuermann, bet japtelang
in ben enttegenften SegergeBietert petumge»
'ftreift inat, fo gut eg eben ging, mit ben Fnfel»
Betoopnetn gu betpanbeln xtnb, iitbern feine
ipänbe tat'fräftig Bei bet Setftänbigung mit»
toitïten, madte et ipnen Hat, baff toit nidtB
Söfeg BeaBfid)tigten unb nur üeBenfinittel
gegen ©efd)en!e eintaufden tootlten. $n ©ttoi»
betung beffen !am ein ïnodiget, podgetoadfe»
net Seget auf Satfon gu, plapperte ettoag unb
madte eine Setoegung, baff toit iprn folgen
feilten. Sorfüptig, bie pinter ung in Bebadt»
famet ©ntfernung nad'fommenben ^nfulanet
nidt aug ben Slugen taffenb, fdtoffen toit ung

bent fdtoatgen güptet an, bet ung gu feinem
Häuptling geleiten tooHte.

®utd einen „SBalb'fottibot", an beffeit Bei»
ben ©eiten bie mädtige Stauer ber Säume em=
porragté, gelangten toit in bag Segerbotf. £ier
ïauerten itadte DSänner, SBeiBet unb Ainbet
um Feuer, bie fie bot ipteit tpütten angegünbet
Patten. 9!n ben primitiben ©dilfpüften botBei,
bon ben ^'nfelBetoop'uetn neugierig Begafft,
madten toit bot ber „Aönigtiden Seftbeng"
£>alt. Sluf ber bort Bunten SietfeHen Bebedten
„Freitreppe" beg ©d(offeg, einet tiefigen @düf=
pütte, faff bet Segetîônig, umgeBeit bon feinen
fdtoatgen Stiniftern, Bei einet Abnfeteng. lln»
fet fdtoarget güptet melbete ung Bei feinem
DBetpaupt. ®ataitf nidte bet Segetîônig
fteunblid) unb reitpte ung bie ttttgïlittenbe
$anb. ©eine SSiniftet fenïten alg Sdtungg»
Begeugung bie ©peete.

®et Häuptling betmutete in ung toaptfd'ein»
lid) einen popen Sefrtd, benn Balb barauf îamen
bie Sîufiïanten mit Stommeln, Soprflöten
unb Römern unb Begannen einen fütdter»
lidett Sabart gu madett. Unter bent bonnetn»
ben Sofen bet ^ödenmufi! ïam aug aHett
§inrme(gtidtungert ber Fnfel bie fdtoarge
®orfgemeinbe perBeigeeilt itnb umlagerte ben
„Segierunggfip". ©in bidet Seget Blieg fept
ing ^otn unb aiïeg, bout pödften Stinifter Big
gum Heinften Segetjititgeit, legte fid) auf ben
Saud, um bem fdtoatgen „Atieggpetrn" ipte
©prfurcpt gu Begeugett. SIBetmalg Begaitn ber
^öKenlätm ber SHtfi'f unb eitrige Buntge=
fdmüdte, Betoaffnete Atieget geigten ung bett
Sationaltang, ®atartf folgte bag „^ofBadet".
gtoölf îaffeeBtaune ®orffd)önpeiten Betoegten
fid im Saft bet optenBetäuBenbeit SamBug=
trommeln.

Sad freb Feftlid^eit folgten toit bem $äupt=
ling ing „©eplofg". ®ie Sffiättbe toaten mit ge=

peinrnigboÏÏen ©pmBoIen Bemalt. Unb epe toit
ung feigen burften, mrtfgten toit erft feine
@d)äpe Betounbetn: SSufdeln, perlen, SietfeHe
unb einige Sotenfdäbel. Sei einem öligen ©e=

Bräu, piet fdeirtBat bet Sßein, betpanbelten toit
übet bie SeBengmittelftage. Satfon, ber feine
SBpigïpflafde ftetg Bei fid) gu tragen pflegte,
teid)te fie bent Häuptling, bet Balb barauf
luftig unb gefptädjfg tourbe. §I(g ©egeitleiftrtng
für bie Saptrtnggmiitel betlangte et nur ein
©etoept, bag et in feinem „geugpartg", einer
bürftigen SBaffenfammlung, alg Snben'fen auf=
Betoapten toottte. Sadbeur toir pier über gtoei

öS4 H. Walden: Die Teufelsinsel,

miger Hamburger, den Abdruck eines bloßen
Menschenfußes. Nach der Breite der Fußspur
zu urteilen, gehörte diese einem Neger. Gott sei
dank, atmete alles erleichtert aus. Die Insel
war also doch bewohnt. Frischen Mutes, aber
um so vorsichtiger, gingen wir der Fährte nach,
und waren nicht wenig erstaunt, als wir kurze
Zeit darauf auf eine Lichtung stießen. Einer
nach dem andern, sich die abgerissenen Baumge-
wächst und Gräser von dem Körper rupfend,
kam zum Vorschein. Aufmerksam hielten wir
nach allen Richtungen Umschau. Aber weder
einen Menschen, noch sonst irgend ein Tier be-
kamen wir zu sehen.

Auf einmal — hinter uns im Walde — ein
Knistern und Knacken. Wir horchten ange-
strengt auf. Im Dickicht bewegte sich eine dunkle
Gestalt. Wir vermuteten ein wildes Tier, das
uns jetzt anfallen wollte. Schnell riß der Steuer-
mann sein Gewehr hoch und feuerte. Im näch-
sten Augenblick kam ein völlig nackter schwarzer
Kerl, einige wilde Laute von sich gebend, aus
dem Dickicht hervor. Hinter ihm, von links
und rechts, folgten eine ganze Horde dieser
schwarzen Teufel. Bald stand ein halbes
Hundert dieser wilden, wüstaussehenden, bis
an die Zähne mit Speeren, Bogen und Keulen
bewaffneten Kerle, uns gegenüber. Trotzdem
sie keine Gewehre hatten/ flößten sie uns durch
das Rasseln ihrer Waffen ein gewisses Grauen
ein. Von der Furcht der abergläubischen Ein-
geborenen vor den „feurigen Stöcken" der Eu-
ropäer war nichts zu merken. Es machte den

Eindruck, als kannten sie schon die europäischen
Feuerwaffen. Barson, der Wohl einsah, daß
ein Kampf mit dem weit überlegenen Feinde
nur unser Leben kosten könne, gab Befehl,
nicht zu schießen. Mit größter Anstrengung
versuchte nun der Steuermann, der jahrelang
in den entlegensten Negergebieten herumge-
streift war, so gut es eben ging, mit den Insel-
bewohnern zu verhandeln und, indem seine
Hände tatkräftig bei der Verständigung mit-
wirkten, machte er ihnen klar, daß wir nichts
Böses beabsichtigten und nur Lebensmittel
gegen Geschenke eintauschen wollten. In Erwi-
derung dessen kam ein knochiger, Hochgewachse-

ner Neger auf Barson zu, plapperte etwas und
machte eine Bewegung, daß wir ihm folgen
sollten. Vorsichtig, die hinter uns in bedacht-
samer Entfernung nachkommenden Insulaner
nicht aus den Augen lassend, schlössen wir uns

dem schwarzen Führer an, der uns zu seinem
Häuptling geleiten wollte.

Durch einen „Waldkorridor", an dessen bei-
den Seiten die mächtige Mauer der Bäume em-
Porragte, gelangten wir in das Negerdarf. Hier
kauerten nackte Männer, Weiber und Kinder
um Feuer, die sie vor ihren Hütten angezündet
hatten. An den primitiven Schilfhütten vorbei,
von den Inselbewohnern neugierig begafft,
machten wir vor der „Königlichen Residenz"
Halt. Auf der von bunten Tierfellen bedeckten

„Freitreppe" des Schlosses, einer riesigen Schilf-
Hütte, saß der Negerkönig, umgeben von seinen
schwarzen Ministern, bei einer Konferenz. Un-
ser schwarzer Führer meldete uns bei seinem
Oberhaupt. Darauf nickte der Negerkönig
freundlich und reichte uns die ringklirrende
Hand. Seine Minister senkten als Achtungs-
bezeugung die Speere.

Der Häuptling vermutete in uns Wahrschein-
lich einen hohen Besuch, denn bald daraufkamen
die Musikanten mit Trommeln, Rohrflöten
und Hörnern und begannen einen fürchter-
lichen Radau zu machen. Unter dem donnern-
den Tosen der Höllenmusik kam aus allen
Himmelsrichtungen der Insel die schwarze
Dorfgemeinde herbeigeeilt und umlagerte den
„Regierungssitz". Ein dicker Neger blies jetzt
ins Horn und alles, vom höchsten Minister bis
zum kleinsten Negerjungeu, legte sich auf den
Bauch, um dem schwarzen „Kriegsherrn" ihre
Ehrfurcht zu bezeugen. Abermals begann der
Höllenlärm der Musik und einige buntge-
schmückte, bewaffnete Krieger zeigten uns den
Nationaltanz. Daraus folgte das „Hofballet".
Zwölf kaffeebraune Dorfschönheiten bewegten
sich im Takt der ohrenbetäubenden Bambus-
trommeln.

Nach der Festlichkeit folgten wir dem Häupt-
ling ins „Schloß". Die Wände waren mit ge-
heimnisvollen Symbolen bemalt. Und ehe wir
uns setzen durften, mußten wir erst seine
Schätze bewundern: Muscheln, Perlen, Tierfelle
und einige Totenschädel. Bei einem öligen Ge-
bräu, hier scheinbar der Wein, verhandelten wir
über die Lebensmittelfrage. Barson, der seine
Whiskyflasche stets bei sich zu tragen pflegte,
reichte sie den: Häuptling, der bald darauf
lustig und gesprächig wurde. Als Gegenleistung
für die Nahrungsmittel verlangte er nur ein
Gewehr, das er in seinein „Zeughaus", einer
dürftigen Waffensammlung, als Andenken auf-
bewahren wollte. Nachdem wir hier über zwei
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©tunben gugeBtacftt Ratten, matten toir unS lidjft baê ©etoeftr unb überlief i£)irt fogat bie

gurrt SIufBtucft fertig. Sot bem ©ingang beê 2&ftisft)fSafcftc. Sann. PetaftfcBtebeten toir un§.

„©djloffeg" ftanbert Beteitê mehrere ©ingebo= Unter ben klängen ber fcfttoatgen ^nfelgarbe

reue mit gefristeten Qiegen, förfoSnüffen, 23a= tourbeit toir gu unferem «Boot Begleitet. 2Softt=

nanen unb begebenen e-ftbaren SBurgeln unb BeBalten unb um ein ©rlebnig retc^er, lanbeten

trautem. SSatfon üBergaB beut Häuptling feiet» toir an Sorb unfereê ©cftiffeê

©as mar ein tounberltcBer ©raunt

Sin Sadfen Bing am ©Beibenbaum, —

Sifd) föüt bie Sette auf ben Sies,

Sin 3aucfi3er gellt — icB meift nur bies:

®ie Cuft, bie mill id) büfeen

©as ©al in ©ommerfterrlicBkeif,

©ie ©Belle raufd)t: *3ßtr manbern meit!

Sin Sird)letn minkt mir ab unb an

Sttt rotem beim unb ©BetterBaBn,

©tus niebern Süllen fteigt ber Saud),

Sin StäBber fcBafft, mi<f> ftreifl ber Saud)

©er frifcBgelegten feuchten StaBb,

©tuf breiten 3etgen mögt bie 6aal
Unb träumt non golbnen ©arben.

6d)ön ift ber gorft, ber bunttle gorft!
Sin Suffarb fliegt gemad) 3um Sorft ;

©er fd)mar3en ©annen ftumme "pracBt

Sat fid) im Strom ein Silb gemalt,

©ie Srte fteigt 3um Uferranb,

Sin Setyer fifd>t am feierten Stranb,

Ss äugt bas SeB aus ficBrer Sut,

©ie Sirke biegt ficB auf bie glut
Unb trinkt mit burft'gen 3roeigen.

Sorbet Sin Stäbftein fteigt empor,

Sin altes îteft mit SM unb ©or.

3d) tas baoon fo irgenbmo,

Sun feB' icB's troften, fonnenfroB!

©u fteinern ©Bort er3äBl' einmal!

Son Beife" ßufl. oon Safe unb Qual,

Son Störferfturm unb geftgeläut,

Stilt! 3cB Bab' nicBt 3um ÖaufcBen 3eit!
6cBon mötbt bas graue Srückentier

©en Säcken bräuenb über mir ;

91m roucBfgen Pfeiler ftreift mein SaBn, —

©Bie fteBt bie ©Bett ficB feltfam an!

Sin Sarren rattert, plump unb fd)mer,

Unb ©ItenfcBtein trotten Bin unb Ber

Stil Sorgen unb ©ebreften.

©as mar ein munberlicBer ©räum

Serroanbett plöftlid) 3eit unb Saum:
©luf breitem Strome treibt mein Soot,

Som blaffen ©tbenbgolb umloBt.

60 mit ber grünen glut allein

Sör' icB am ©runb ein Singen fein:

©aufenb SäcBe aus Sain unb Sd)lud)t

©cBaffen mir bes Stromes ©33ud)t!

©aufenb Quellen aus Sorb unb Süb,

©Beift jebe ein anbres ©Banberlieb

©ie erfte fingt: Unterm ©letfcBertor

©türmt' id) raufcBenb unb braufenb Beroor,

gelfen ftür3enb mit jäBem SM
©Bar id) jefet ScBaum, jeftt fpringenbe glut.
SicBt ©BeBr nod) ScBranke Bemmte ben Schritt,

©leg unb Stamm, id) rife fie mit

©tber im Sergfee tief unb klar

©aB id), mie fd)ön bie Seimat mar,

3d) kann fie nid)t oergeffen...

©ie 3meite fingt: 3m S3atbe bicBt

Unterm SicBbaum quoll id) ans ßicBt.

Serborgener Sammern BeirrtlicBe <ßrad)f,

©es Serges Sort, non 3mergen bemacBt,

Sites fd)ien mir arm unb gering,

©Its mtd) ber gotbene ©ag umfing.

Stein Secken fpeifte ©Boos unb Statt,

©ie fcBeue SirfcBkuB trank ftd) fatt,

3d) meift non einer ©Itüftle im ©runb,

Stir Bat eine Staib mit rotem Stunb

©in ©ränlein mitgegeben, —

©s bunkelt faeftt. ©emattig 3ieB"

©ie ©Baffer iftre Strafte ftin.

Ob ntcftt bie Sije nacB mir feftiett,

©ie tief am ©runb mit Siefein fpiett?

©a plöftltd) fteigt not! ©lan3 unb <ßracftt

©in Stärken auf aus Strom unb Sad)t:

©er Siefenftabt nerklärtes Sitb,
®em tnanefte ftumme SeBnfud)t gilt!
©er "prunkpatäfte reicBe Scftau,
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Stunden zugebracht hatten, machten wir uns lichft das Gewehr und überließ ihm sogar die

zum Aufbruch fertig. Vor dem Eingang des Whiskyflasche. Dann verabschiedeten^wm uns.

„Schlosses" standen bereits mehrere Eingebo- Unter den Klängen der schwarzen Jnselgarde

rene mit geschlachteten Ziegen, Kokosnüssen, Ba- wurden wir zu unserem Boot begleitet. Wohl-

nanen und verschiedenen eßbaren Wurzeln und behalten und um ein Erlebnis reicher, landeten

Kräutern. Barson übergab dem Häuptling feier- wir an Bord unseres Schiffes...

Das war ein wunderlicher Traum!

Ein Nachen hing am Weidenbaum, —

Risch! fällt die Kette auf den Kies,

Ein Jauchzer gellt — ich weiß nur dies:

Die Lust, die will ich büßen!

Das Tal in Sommerherrlichkeit,

Die Welle rauscht: Wir wandern weit!

Ein Kirchlein winkt mir ab und an

Mit rotem Kelm und Wetterhahn,

Aus niedern Kütten steigt der Rauch,

Ein Mähder schafft, mich streift der Kauch

Der frischgelegten feuchten Mahd,

Auf breiten Zeigen wogt die Saat

Und träumt von goldnen Garben.

Schön ist der Forst, der dunkle Forst!

Ein Bussard fliegt gemach zum Korst;

Der schwarzen Tannen stumme Pracht

Kat sich im Strom ein Bild gemacht.

Die Erle steigt zum Uferrand,

Ein Reiher fischt am seichten Strand,

Es äugt das Reh aus sichrer Kut,

Die Birke biegt sich auf die Flut
Und trinkt mit durst'gen Zweigen.

Vorbei I Ein Städtlein steigt empor,

Ein altes Nest mit Wall und Tor.

Ich las davon so irgendwo,

Nun seh' ich's trotzen, sonnenfroh!

Du steinern Wort erzähl' einmal!

Von heißer Lust, von Kaß und Qual,

Von Mörsersturm und Festgeläut,

Still! Ich hab' nicht zum Lauschen Zeit!
Schon wölbt das graue Brückentier

Den Rücken dräuend über mir;
Am wucht'gen Pfeiler streift mein Kahn, —

Wie steht die Welt sich seltsam an!

Ein Karren rattert, plump und schwer,

Und Menschlein trotten hin und her

Mit Sorgen und Gebresten.

Das war ein wunderlicher Traum!
Verwandelt plötzlich Zeit und Raum:

Auf breitem Strome treibt mein Boot,

Vom blassen Abendgold umloht.

So mit der grünen Flut allein

Kör' ich am Grund ein Singen fein:

Tausend Bäche aus Kam und Schlucht

Schaffen wir des Stromes Wucht!

Tausend Quellen aus Nord und Süd,

Weih jede ein andres Wanderlied!

Die erste singt: Unterm Glelschertor

Stürmt' ich rauschend und brausend hervor,

Felsen stürzend mit jähem Mut
War ich jetzt Schaum, jetzt springende Flut.

Nicht Wehr noch Schranke hemmte den Schritt,

Steg und Stamm, ich riß sie mit!

Aber im Bergsee tief und klar

Sah ich, wie schön die Keimat war,

Ich kann sie nicht vergessen...

Die zweite singt: Im Walde dicht

Unterm Eichbaum quoll ich ans Licht.

Verborgener Kammern heimliche Pracht,

Des Berges Kort, von Zwergen bewacht.

Alles schien mir arm und gering,

Als mich der goldene Tag umfing.

Wein Becken speiste Moos und Blatt,
Die scheue Kirschkuh trank sich satt,

Ich weiß von einer Mühle im Grund,

Mir hat eine Waid mit rotem Mund

Ein Tränlein mitgegeben. —

Es dunkelt sacht. Gewaltig ziehn

Die Wasser ihre Straße hin.

Ob nicht die Nixe nach mir schielt,

Die ties am Grund mit Kieseln spielt?

Da plötzlich steigt voll Glanz und Pracht

Ein Märchen auf aus Strom und Nacht:

Der Riesenstadt verklärtes Bild,
Dem manche stumme Sehnsucht gilt!
Der Prunkpaläste reiche Schau,
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